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37 . Geſchlecht . Der Einhornfiſch .
Monodon .

S Jurch die griechiſche Benennung Monodon
5 hat der Ritter ein Thier andeuten 2welches nur einen Za hn hat , wiewe ohl dieſer Za hn

ſonſt von jeher ein Horn genennet worden , da es dem
Seethiere vor der Stirn oder auf dem Raßenbeine,
als ˖ s und ſchweres Horn , ſitzet . Es
verdient aber dieſes ſogenannte Horn viel eher die

Benennung eines Zahnes , ſowohl wegen der Stellung
deſſelben im Kiefer , ob es gleich nach außen zu ge—
kehret iſt , als auch wegen der dichten Beſchaffenheit

deſſelben , indem es ein ſchoͤnes weiſſes und dichtes

Bein liefert / wel ches beſſer als die beſten Elephan⸗
tenzaͤhne iſt. Dieſer Einhornfiſch iſt nicht das Thier ,
das die alten Schriftſteller als ein wildes Landthier

angegeben haben , und davon Plinius das Horn be⸗

ſchreeibet , daß es zwey Ellen lang ſeyn ſoll ; oder

welches auf alten Münzen!unter dem Namen Nyſoo -
on ( von einem angeblichen Gebuͤrge Nyſa am San⸗

ges in Oſtindien ) abgebildet iſt ; ſondern wirſe⸗
hen das Landeinhorn noch immer fuͤr ein fabelhhaftes
Thier an , ob wir gleich in der Natur eine ſolche
Bildung nicht unmoͤglich finden . Vielleicht hat man
einmal geglaubet , von weitem ein wildes einhoͤrnich⸗
tes Thier zu ſehen , wie es den

Valfätdern im Jah⸗
re 1755 . hbinter Madagaͤſcar mit dem Cututhiere

gieng ; vielleicht kam vor Alters einmal das Horn un⸗

ſeres Einhornſiſches in die Haͤnde der Alten , und

viel⸗



37 . Geſchlecht . Der Einhornfiſch . 477

vielleicht machten ſie , da ſie von dieſem Fiſche nichts

wußten , den voreiligen , jedoch ihrer Meinung nach

ganz zuverlaͤßigen Schluß , daß dieſes Horn von ei⸗

nem groſſen wilden Landthiere ſeyn muͤßte, und glaub⸗
ten dahero , daß das Daſeyn eines Einhorns ganz

außer Zweifel geſetzet waͤre. Die Africaner geben
zwar das Daſeyn eines einhoͤrnigen Landthieres auch

vor , und belegen es , wie man ſagt , mit dem Na⸗

men Bembe oder Boceabembe , doch wer verſtehet
alle dieſe fremden Woͤrter ?

Ohnerachtet nun der Ritter unſer jetziges Ge⸗

ſchlecht Mogodon , das iſt Einzaͤhnig nennet , ſo

giebt er doch zum Geſchlechtsmerkmal an , daß die

hieher gehoͤrigen Fiſche auf dem obern Kiefer zwey

ſehr lange , gerade und gewundene Zaͤhne fuͤhren ,
und oben auf dem Kopfe eine einfache Roͤhre haben,
Die angegebene einzige Art iſt folgende ,

Der Narwal . Monodon Monoceros .

Weil dieſe Fiſche gemeiniglich nur mit einem

Horn gefunden werden, ſo giebt der Kitter ihnen den

Ramen Monoceros . Sie heiſſen in den nordiſchen
Laͤndern Narwal , werden auch ſonſt Uaicornu ma —

rinum genennet . Allein es iſt zu wiſſen , daß man nicht
nur ſolche gefunden habe , die zwey Hoͤrner hatten ,
davon aber eines abgebrochen und nur noch ein zwey

Schuh langer Stumpf davon zu ſehen war ; ſon⸗
dern auch diejenigen , die nur ein Horn haben , fuͤh—

ren es doch nicht mitten auf der Naſe , ſondern auf
der einen Seite , wodurch die Vermuthung ent⸗

ſtehet , daß auf der andern Seite auch ein ſolches
Horn ehedem muͤſſe geſeſſen haben , welches aber

durch Zufall abgeſtoſſen worden , und wieder ver⸗

wachſen iſt ; oder vielleicht werfen ſie , wie die Hir⸗

ſche, dieſe Hoͤrner , oder wie die Elephanten dieſe

G 7 Zaͤhne
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478 Erſte Cl . VII. Ordn. Saͤug. Seethiere .

Zaͤhne ab, denn den Fiſch ſelbſt findet man wenig ,
aber die Hoͤrner findet man ofters um Ißland —
am MNorwegiſchen Strande . Vielleicht verlieh

ren ſie auch oͤft ihre Hoͤrner durch ihr Gefecht mit

Wallfiſchen , oder andern großen Fiſchen , oder kom⸗

men in das Gedraͤnge der Eisſchollen , oder zerſtoſ⸗
ſen ſie in denenſelben , um Loͤcher durchzubohren ,
damit ſie Luft bekommen .

Man findet dieſe Thiere in
25

Groͤße von

achtzehn bis ſechzig Schuh . Sie haben an der

Bruſt zwey Finnen , aber auf dem Ruͤcken keine ,

Der Schwanz lieget horizontal . Die Hoͤrner oder

Zaͤhne, welche aus dem Kiefer durch die Oberlippe
gehen , und mit der Laͤnge des Fiſches eine faſt ge⸗

e Linie machen , ſind ſchneeweiß , dicht und hart ,

ind 15 9
wunden . Man findet ſie in den Apo⸗

eken , ſie allda zu Arzneyen dienen . Die

Länge
deſer Höruer iſt von zwey bis drey und eine

halbe
Elle, und die Dicke an der Wurzel wie ein

ſtarker Mannsarm , daher auch nach Verhaͤltniß
ſchwer . Nach des Herrn Anderſon Beſchreibung ,

hatte derjenige Fiſch , welcher 1736 . bey Hamburg
auf den Strand gerieth , und daſelbſt ums Leben

kam , einen ſtumpfen Kopf , eine weiße mit ſchwarzen
Flecken beſetzte Haut , und einen einzigen Zahn oder

Horn an der linken Seite , welches fuͤnf Schuh
und vier Zoll Pariſer Maaß lang war . Das Maul

war niedrig/ die Unterlippe duͤnn und 55 die Zun⸗

ge breit , die Roͤhre auf dem Kopfe war doppelt
und mit einer Klappe verſehen , die ſich auf und

zuſchließen ließ ; die Augen ſtunden niedrig am

Kopfe und waren klein .

Da dieſe Thiere Lungen haben , und nicht im⸗

er unter Waſſer bleiben koͤnnen, ſo hat die Vor⸗

ſehung ihnen die Roͤhre auf dem Kopfe gegeben ,
aus
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aus welcher ſie das verſchluckte Waſſer mit einer

ungeheuren Gewalt ausſpruͤtzen , um ſich wiederum

Luft zu verſchaffen .

Es iſt noch unbeſtimmt , ob die verſchiedenen
Hoͤrner oder Zaͤhne, die Verſchiedenheiten der Ar⸗
ten andeuten ſollen , denn man hat gewundene und

glatte , und wer viele beyſammen geſehen hat ,
merkt einen Unterſchied an ſelbigen , der erheblich
genug iſt . Auſſerdem aber ſind auch noch Berichte
vorhanden , welche darthun , daß man nicht allein

in den Nordiſchen Meeren , ſondern auch in In⸗
dien ſolche Fiſche antreffe , wenigſtens giebt Väp⸗
per Nachricht davon .

Vor alten Zeiten wurden die Hoͤrner mit viel
tauſend Gulden bezahlet, jetzo aber kann man ſie
Pfundweiſe kaufen , und man bezahlet an einem ſchoͤ⸗
nen Horn das Pfund mit etlichen Gulden .

Verſchie
denhei⸗
heiten .
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